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Abstract - Wir stehen beim Kauf vor einer Vielzahl an 
Lebensmitteln und können durch unsere Entscheidung 
die Umwelt beeinflussen. Schwierig ist die Wahl zwi-
schen importiertem Biogemüse und der heimischen 
konventionellen Produktion vor allem in den Winter-
monaten. In dieser Studie wird die Problematik an-
hand der Gurkenproduktion analysiert. Dabei werden 
die Umwelteinflüsse von importierten Biogurken aus 
Spanien nach Österreich und von konventionellen 
Gurken aus Österreich anhand des CO2-Fußabdruckes 
verglichen. Die schwedische konventionelle Produkti-
on fließt als Exkurs mit ein. Als Ergebnis der Studie 
kann ein ähnlicher Emissionswert der importierten 
spanischen und der lokalen österreichischen Ware 
festgestellt werden. Schwankungen ergeben sich 
jedoch in der Berechnung durch unterschiedliche 
Berücksichtigung von Emissionen der Glashausbehei-
zung in Österreich. Die gewonnen Erkenntnisse sollen 
das Bewusstsein der Konsumenten auf die Gurken-
produktion steigern und den Produzenten helfen, die 
emissionsreichsten Prozesse der Gurkenproduktion zu 
identifizieren. Weiters werden mittels Akteursanalyse 
die Möglichkeiten zur Emissionsreduzierung aufge-
zeigt sowie der Einfluss jedes einzelnen Akteurs auf 
die eigenen Prozesse als auch auf die Prozesse der 
anderen Akteure beleuchtet.1 
 

EINLEITUNG 
Aufgrund des breiten Gemüsesortiments wie Kartof-
feln, Karotten, Tomaten, Gurken, Zucchini etc., die 
über das ganze Jahr hinweg erhältlich sind, haben 
die Konsumenten einerseits eine große Auswahl, 
andererseits wird eine umweltbewusste Kaufent-
scheidung erschwert.  
 Gurken sind das in Österreich drittmeist konsu-
mierte und importierte Gemüse unter der Berück-
sichtigung des Selbstversorgungsgrades. Im Durch-
schnitt wurden in den letzten sechs Jahren 64 % des 
Gurkenkonsums in Österreich erzeugt (Statistik 
Austria, 2012). Die restlichen 36 % werden unter 
anderem aus Spanien bezogen. Spanien ist aufgrund 
der klimatisch günstigen Bedingungen ein wichtiges 
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Importland von Gemüse für ganz Europa und Öster-
reich (Zarilli, 2003; BMLFUW, 2011).  
 In den Wintermonaten ist die heimische, 
ökologische Gurkenproduktion schwer möglich, 
weshalb die Konsumenten auf Importe angewiesen 
sind. Um beim Kauf von Gurken im Zeitraum von 
Jänner bis Mai eine umweltbewusste Entscheidung 
zu treffen, stellt sich nun folgende Frage: Leisten 
Biogurken aus Spanien einen geringeren Beitrag 
zum Treibhauseffekt als konventionelle 
Glashausgurken aus Österreich?  
 Um für die Konsumenten einen Überblick zu ver-
schaffen, werden beide Produkte anhand des CO2-
Fußabdruckes (CO2-Äquivalente) verglichen. Die 
schwedische konventionelle Gurkenproduktion fließt 
als Exkurs mit ein, um die österreichische Produktion 
besser gegenüberstellen zu können. Aus den Ergeb-
nissen können auch für Produzenten wichtige Infor-
mationen gewonnen werden. 
Die Studie ist auf drei Ebenen aufgebaut: 
1. Ebene: Umwelteinflüsse der Gurkenproduktion 

(CO2-Fußabdruck) 
2. Ebene: Möglichkeiten der Akteure, um Treib-

hausgasemissionen  zu reduzieren 
3. Ebene: Einfluss der Akteure auf die eigene Pro-

duktion und auf die der anderen Akteure 
Der Vergleich der Gurkenproduktionen resultiert aus 
der Diplomarbeit an der Johannes Kepler Universität 
in Zusammenarbeit mit der BOKU Wien und Chal-
mers University Göteborg (Raab & Brunklaus, 2012). 
 

DATEN UND METHODE 
Die Daten für den Vergleich der Biogurken aus Spa-
nien und der konventionellen Gurken aus Österreich 
basieren auf Feldforschungen in El Ejido in der Pro-
vinz Almería bzw. in Simmering, südlich von Wien, 
sowie auf bereits bestehenden Studien und Daten-
sätzen. Die schwedische Produktion beruht auf der 
Studie von Davis et al. (2011). 
 Die angewandte Methode zur Berechnung des 
CO2-Fußabdruckes von Gurken basiert auf den Öko-
bilanzierungsrichtlinien (engl. LCA - Life Cycle Asses-
sment) gemäß ISO 14040 und 14044. Des Weiteren 
wurde die noch in der Testphase befindende LCA- 
Akteursanalyse (Brunklaus & Berlin, 2011) verwen-
det. Akteure sind z.B. die Gurkenbauern, die Koope-
rative sowie die Konsumenten. Anhand dieser Analy-
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se werden die Produktionsschritte der einzelnen 
Akteure definiert und die Möglichkeiten zur Emissi-
onsreduzierung aufgezeigt. Des Weiteren werden die 
Einflüsse der Akteure auf die eigenen Prozesse und 
auf die der anderen beleuchtet. 
 Die Berechnungen der Gurkenemission erstrecken 
sich von der „Wiege bis zur Bahre“ – vom  Jung-
pflanzenzüchter bis zum Einzelhändler inkl. der Ab-
fallentsorgung innerhalb der Periode von Jänner bis 
Ende Mai. 
 

ERGEBNISSE 
Die Treibhausgasemissionen (1. Ebene) jedes Ak-
teurs der Gurkenproduktion sind in Abbildung 1 
dargestellt.  

 
Abbildung 1. Treibhausgasemissionen (kg CO2-eq) der 
spanischen, österreichischen und schwedischen Gurken-
produktion. 
 
 Ein Kilogramm spanische Biogurke (1. Säule) 
weist insgesamt 0,45 kg CO2-eq auf, von denen rund 
die Hälfte dem Transport zuzuschreiben ist. Für die 
österreichische Gurke gibt es zwei Ergebnisse, denn 
je nach Berechnungsmethode der Heizungsemissio-
nen (2. Säule nach Berechnungsgrundlage des Um-
weltbundesamts (2007) bzw. 3. Säule nach ÖNORM 
EN 15316-4-5) im Glashaus resultieren  0,51 kg 
bzw. 0,43 kg CO2-eq/kg Gurke. Die höchsten Ge-
samtemissionen zeigt die schwedische konventionel-
le Gurke (1,11 kg CO2-eq/kg Gurke) in Säule vier, 
die vor allem auf die Glashausproduktion zurückzu-
führen sind. Der Grund dafür sind die Heizmenge 
und der überwiegende Anteil an fossilen Brennstof-
fen. 
 Die Möglichkeiten der Akteure, die Emissionen zu 
reduzieren (2. Ebene), gehen größten Teils mit der 
Hotspotidentifizierung von Ebene 1 überein. Diese 
sind: Transport für die spanische Biogurke; die CO2-
Begasung und Stickstoffdüngung für die konventio-
nelle österreichische Gurke; und die Heizmenge und 
fossilen Brennstoffe für die konventionelle schwedi-
sche Gurke. Am Beispiel der spanischen Biogurke 
könnte der Akteur des Transportes rund 66 % der 
Emissionen einsparen, wenn LKW und Bahn kombi-
niert werden würden. 
 Die Einflüsse der Akteure (3. Ebene) in der Gur-
kenproduktion kristallisieren sich in direkt und indi-
rekt. Hierbei wird der Konsument als Akteur mitein-
bezogen und wirkt mit dem Einzelhändler und der 
Kooperative direkten Einfluss aus. Das heißt auch, 
mehr Macht zu haben. Indirekter Einfluss (z.B. Wir-
kung der Konsumentennachfrage auf den Gurkenan-
bau über die Einzelhändler) wird bei allen Akteuren 
festgestellt und ist die Substanz, die die Kette zu-
sammenhält. Die Position des Akteurs in der Produk-

tionskette (Reihenfolge wie in Abbildung 1) gibt die 
Stärke des indirekten Einflusses an. Dem ist zu ent-
nehmen, dass der Jungpflanzenzüchter, der Gurken-
bauer und die Transporteure die Akteure mit dem 
geringsten Einfluss sind (Raab & Brunklaus, 2012). 
 

SCHLUSSFOLGERUNG UND DISKUSSION 
Um aus Konsumentensicht die Gurke im Supermarkt 
bewerten zu können, sind die Gesamtemissionen 
von Bedeutung. Wie man in Abbildung 1 (Säulen 1 
bis 3) erkennt, ist es schwierig für die Endverbrau-
cher in Österreich eine Entscheidung beim Kauf 
vorzunehmen, da die Ergebnisse der Biogurke aus 
Spanien und der konventionellen Gurke aus Öster-
reich nicht stark differieren. Für die Produzenten ist 
der CO2-Fußabdruck in Kombination mit der LCA-
Akteursanalyse ein aussagekräftigeres Instrument. 
Der Lebenszyklus der Gurke wird in einzelne Produk-
tionsabschnitte und –schritte zerlegt. Die Akteure 
können daraus die emissionsreichsten Prozesse 
eruieren und demzufolge ökologische Verbesserun-
gen anstreben. Die schwedische konventionelle 
Gurke ist besonders wegen der Glashausemissionen 
von Interesse. Um jedoch konkretere Aussagen über 
Kaufentscheidungshilfen für Konsumenten, weitere 
Möglichkeiten zur Emissionsreduzierung für Produ-
zenten sowie eine tiefgehende Darstellung der 
in/direkten Einflüsse aller Akteure machen zu kön-
nen, sollten weitere Kriterien wie Wasser, Boden, 
soziale Aspekte etc. in den Vergleich miteinbezogen 
werden.   
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